

























	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































37-14news Immobilien-News der Woche (36. KW) - PB3C
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Neue Chancen im Internet nutzen! Crowdfunding, SEO, Multi-ChannelMarketing – Praktiker berichten, wie sie im Internet erfolgreich sind. Melden Sie sich JETZT an zur BERLINER IMMOBILIENRUNDE am 18.9. Programm anfordern: [email protected]



37-14news Immobilien-News der Woche (36. KW) Hrsg. von der Dr. ZitelmannPB. GmbH XV. Jahrgang, Erscheinungstag: 8.9.2014



Die Immobilienbranche unterschätzt das Internet Von Dr. Rainer Zitelmann 1995, damals war ich noch Ressortleiter bei der Tageszeitung DIE WELT, bat mich mein damaliger unmittelbarer Vorgesetzter, Chefredakteur Dr. Mathias Döpfner, die Leser unserer Zeitung auf „Welt-online“ vorzubereiten und ihnen die Bedeutung des Internets zu erklären: „Wir werden bald online gehen, denn da liegt die Zukunft“. Ich erinnere mich noch sehr gut an dieses Gespräch vor fast zwei Jahrzehnten und an die Begeisterung, mit der ich dann einige Jahre später als „Ressortleiter Immobilien“ der WELT dieses Medium nutzte – für Chats zwischen Lesern und Steuerberatern oder einfach nur, um Dokumente einzustellen, die zu umfangreich gewesen wären, um sie in der Printausgabe abzudrucken. Mathias Döpfner wurde dann bald Vorstandsvorsitzender der Axel-Springer AG und hat das Unternehmen seitdem konsequent auf das Internet ausgerichtet. „Wie hältst du es mit dem Internet – das ist die Schlüsselfrage heute“, erklärte er immer wieder. Zur gleichen Zeit (1998) startete Immobilienscout24. Ich kann mich noch an die Reaktionen in der Branche erinnern: Zweifel und Skepsis überwogen: „Brauchen wir das? Das ist doch nur so eine Mode.“ Das war die überwiegende Reaktion. Heute denkt niemand mehr so – mit Blick auf Immobilienscout. Jeder inseriert dort, es ist zum selbstverständlichen Marktplatz geworden. Aber die Skepsis gegenüber dem Internet in der Immobilienbranche ist geblieben. Die meisten Firmen widmen sich dem Thema allenfalls halbherzig. Bei ihren Kindern haben sie gemerkt, dass Facebook & Co wichtig sind. Also bitten sie die junge Praktikantin oder die Sekretärin, sich mal ein wenig um die Facebook-Seite zu kümmern. Das Internet als Chefsache und als strategische Herausforderung für das Unternehmen? Das findet man in kaum einer Firma. Die Unterschätzung wird zur sich selbst erfüllenden Prophezeiung: Wenn ich so an das Thema herangehe, dann „bringt“ es natürlich nichts. Dann kann ich es gleich ganz lassen. Szenenwechsel: Der Einzelhandel hat die Bedeutung des Themas zunächst auch verschlafen. Aufgewacht ist man durch Amazon und Zalando. Tengelmann-Chef Karl-Erivan Haub ist inzwischen einer der größten Investoren bei Zalando und anderen Unternehmen von „Rocket Internet“. Als ich in New York einige große Buchhandlungen gesucht habe, in denen ich noch vor wenigen Jahren gerne eingekauft hatte, erklärte mir der Taxifahrer bei drei ehemals großen Läden: „Die gibt es nicht mehr, das läuft jetzt im Internet.“ 1



Amazon hat zunächst den Buchhandel revolutioniert. Viele haben das erst verstanden, als es zu spät war. Jetzt ist die Textilwirtschaft an der Reihe. Das Berliner Unternehmen Zalando hat die Milliardenmarke im Umsatz bereits im vierten Jahr nach der Gründung überschritten. Der Firmenwert heute wird auf vier Mrd. Euro geschätzt, demnächst sollen in einem IPO 750 Millionen eingesammelt werden. Das wäre der größte Börsengang eines deutschen Internetunternehmens seit dem Platzen der Dotcom-Blase. Noch ist allerdings nicht ausgemacht, ob es sich bei Zalando um ein viel zu teuer im Umsatz aufgeblasenes Unternehmen handelt oder um einen zukunftsfähigen Einzelhandelsgiganten im Netz, der auch in der Lage ist, irgendwann einmal profitabel zu arbeiten. Dahinter stehen drei Brüder, die inzwischen von Berlin aus mehr als 100 Internet-Unternehmen gegründet haben, mit denen sie in über 50 Nationen aktiv wurden und in denen heute rund 25.000 Menschen arbeiten (siehe die Buchbesprechung am Ende dieser IMMOBILIEN NEWS). „Klotzen und nicht kleckern“, ist ihr Motto. Die Immobilienbranche kleckert weiter. Zumindest ganz überwiegend. Es gibt einige Firmen – ich nenne da zum Beispiel unsere Kunden SkjervenGroup oder Accentro –, die haben das Thema verstanden. Für sie ist die Suchmaschinenoptimierung (SEO) der wesentliche Schlüssel zur Kundengewinnung. Sie akquirieren damit höchst erfolgreich Kunden aus der ganzen Welt, die ihnen Eigentumswohnungen in Berlin abkaufen. StartupUnternehmen wie realbest (einer der Mitgründer kommt von Zalando) sind ebenfalls an den Markt gegangen, um verstärkt die Chancen des Internet zu nutzen. Aber in Deutschland muss man mehr Geduld haben als in den USA. Das hat das Unternehmen Auction.com gemerkt, die glaubten, ihre großen Erfolge aus Amerika rasch nach Deutschland transferieren zu können, und das Geschäft schon ein Jahr später wieder einstellten. So funktioniert das mit dem Internet in Deutschland nicht. Die Deutschen sind nun einmal gegenüber neuen Ideen skeptischer als die Amerikaner. Und für die Immobilienbranche trifft dies in besonderem Maße zu. Dabei gibt es einen geflügelten Satz, der sich immer wieder als richtig herausstellt: Nicht selten wird überschätzt, was mit dem Internet in einem Jahr erreicht werden kann, und massiv unterschätzt, was in zehn Jahren möglich ist. Denken Sie in der Perspektive von einem Jahr oder von zehn Jahren? Was bedeutet das Internet ganz konkret für Ihr Unternehmen? Haben Sie sich schon intensiv mit SEO auseinandergesetzt? Wenn Sie beispielsweise Asset-Manager für Einzelhandelsimmobilien sind, dann machen Sie doch mal einen Test: Geben Sie den Suchbegriff „Asset-Management Einzelhandelsimmobilien“ bei Google ein. Und schauen Sie, ob Ihr Unternehmen überhaupt auftaucht. Das Unternehmen Redos werden Sie auf der ersten Seite bei Google finden – die Experten unserer Abteilung „Online-Positionierung“ haben hier erfolgreich SEO angewandt. Sie sind Wohnungsprivatisierer in Berlin? Dann geben Sie mal den Begriff „Wohnungsprivatisierung Berlin“ bei Google ein. Ganz oben auf der ersten Seite werden Sie die Unternehmen Skjerven-Group und Accentro finden, übrigens auch zwei Kunden unserer Firma. Wie das alles möglich ist? Wie so etwas funktioniert? Warum es wichtig für die Zukunft Ihres Geschäftes ist? Das sind Fragen, die jeden Geschäftsführer eines Immobilienunternehmens brennend interessieren müssten! Ich beobachte, dass viele Vorstände und Geschäftsführer – oftmals in meinem Alter, also 50+ – nicht 2



einmal über elementare Grundkenntnisse über Themen wie etwa SEO verfügen. Sie kennen vielleicht noch aus der Steuersparzeit die letzten Feinheiten des Einkommensteuergesetzes oder von Doppelbesteuerungsabkommen (was heute lange nicht mehr so wichtig ist wie früher), aber dem Internet verweigern sie sich oder „delegieren“ das an Mitarbeiter auf der zweiten, dritten oder vierten Ebene. Fühlen Sie sich angesprochen? Ich lade Sie ein zur BERLINER IMMOBILIENRUNDE am 18. September (siehe Hinweis am Ende dieser NEWS). Thema: „Chancen im Internet nutzen“. Bitte seien Sie nicht überrascht, wenn Sie hier, anders als bei vielen anderen Veranstaltungen, die wir durchführen, nur sehr wenige andere Teilnehmer treffen. Die meisten Führungskräfte in der Immobilienbranche verschlafen das Thema, und sie werden natürlich nicht dabei sein, weil sie nicht einen ganzen Tag ihrer wertvollen Zeit einem so unwichtigen Thema wie dem Internet widmen wollen. Umso besser für diejenigen, die sich heute damit auseinandersetzen. Die, die das Thema ignorieren, sind die Herties, Kaufhofs und Karstädter von gestern. Die es verstehen, sind die Amazons von morgen.



Marktreport der „Initiative Unternehmensimmobilien“: Unternehmensimmobilien im Fokus der Anleger Wie die BÖRSEN ZEITUNG am 3.9., die SÜDDEUTSCHE ZEITUNG und die FAZ am 5.9. berichten, wurden im H1 2014 deutschlandweit insgesamt 381 Mio. Euro in Unternehmensimmobilien investiert. Im Gesamtjahr 2013 seien es 930 Mio. Euro gewesen. Der Anteil am gesamten gewerblichen Investitionsvolumen habe im H1 bei 2,5% bzw. 3,5% gelegen. Dies gehe aus dem ersten Marktbericht der neu gegründeten „Initiative Unternehmensimmobilien“ hervor. Sie wolle durch halbjährlich erscheinende Berichte die Transparenz auf dem deutschen Markt für Unternehmensimmobilien verbessern und damit den Zugang zu dieser Assetklasse erleichtern. Die Initiative habe derzeit acht Mitglieder: ATOS, aurelis, BEOS, Hansteen, GSG Berlin, SEGRO, Sirius sowie Valad. Laut Bericht, den die Akteure gemeinsam mit bulwiengesa erstellt hätten, wiesen Unternehmensimmobilien einen Marktwert von etwa 543 Mrd. Euro auf und lägen damit nur knapp hinter Büros (etwa 600 Mrd. Euro). Im H1 2014 seien bei den Unternehmensimmobilien Gewerbeparks am stärksten gefragt gewesen (Transaktionsvolumen 174 Mio. Euro), gefolgt von Produktionsimmobilien (96 Mio. Euro) und Lager-/Logistikimmobilien (75 Mio. Euro). Im gesamten Jahr 2013 seien Spezialfonds sowie Projektentwickler beziehungsweise Bauträger die größten Käufergruppen gewesen, die knapp 186 Millionen Euro beziehungsweise 144 Millionen Euro in Unternehmensimmobilien in Deutschland investierten. 103 Millionen Euro Ankaufsvolumen seien auf Eigennutzer entfallen, die die größte Eigentümergruppe in diesem Marktsegment darstellten. Auch im ersten Halbjahr 2014 hätten Projektentwickler und Spezialfonds zu den aktivsten Käufer- und Verkäufergruppen gezählt. In den vergangenen Monaten habe sich der Anteil der Ausländer auf der Käuferseite von knapp 16 Prozent im ersten Halbjahr 2013 auf etwa 23 Prozent im ersten Halbjahr 2014 erhöht, was unter anderem auf einen transparenter werdenden Markt und die höhere Akzeptanz der Assetklasse zurückzuführen sei. Die Bruttoanfangsrenditen für alle Kategorien der Unternehmensimmobilien lägen im Betrachtungszeitraum bei 3



durchschnittlich 9,8 Prozent. Über alle Einzelkategorien hinweg liege die Bruttoanfangsrendite zwischen 7,5 Prozent und 12,8 Prozent. Zwischen den Regionen und den Verdichtungsräumen könnten dabei Unterschiede von bis zu einem Prozentpunkt festgestellt werden. Der Markt für Unternehmensimmobilien sei von regen Vermietungsaktivitäten geprägt. Über die drei beobachteten Halbjahre hinweg sei allein von den Teilnehmern der „Initiative Unternehmensimmobilien“ ein Flächenumsatz von rund 1,5 Millionen Quadratmetern erzielt worden.



Wohnungsmieten in Großstädten steigen langsamer Das HANDELSBLATT vom 5.9. berichtet über eine Analyse des Beratungshauses JLL. Demnach seien die Wohnungsmieten in deutschen Großstädten im H1 nur noch langsam gestiegen bzw. hätten mancherorts stagniert. In Berlin seien die Mieten mit einem Plus von knapp 8% gegenüber dem Vorjahr am stärksten gestiegen. Es folgten München und Stuttgart mit jeweils 4% sowie Düsseldorf und Leipzig mit 2 bis 3%. Lediglich um 1% seien die Mieten in Köln und Frankfurt gestiegen. In Hamburg seien sie um 0,6% zurückgegangen.



Wohnungspreise im Osten gestiegen Das HANDELSBLATT vom 5.9. berichtet, dass eine Eigentumswohnung in Deutschland im vergangenen Jahr im Schnitt 157.100 Euro gekostet habe. Das sei das Ergebnis einer Auswertung des Analysehauses Gewos im Auftrag des IFS Städtebauinstituts. Demnach seien die Preise im Vergleich zum Vorjahr um 7,2% gestiegen. Der Preisanstieg belaufe sich in den östlichen Bundesländern auf 10,6%, in den westlichen dagegen lediglich auf 6,5%. Im Schnitt könne eine Wohnung in München für 292.000 Euro erworben werden, in Hannover für 98.900 Euro. Insgesamt seien 2013 290.000 Wohnungen verkauft worden. Praxisseminar: Die besten Vertriebsstrategien für ETWs (Neubau und Bestand): Zu diesem Thema findet am 4. Dezember eine Veranstaltung der BERLINER IMMOBILIENRUNDE statt. Fordern Sie das Programm an unter: [email protected]



Immobilienfinanzierer profitieren vom Aufschwung am Immobilienmarkt Laut einem Bericht der IMMOBILIEN ZEITUNG vom 4.9. beschert der Aufschwung am deutschen Immobilienmarkt den finanzierenden Banken florierende Geschäfte. Zum Ende des H1 seien vielerorts steigende Erträge zu verzeichnen, Kreditausfälle würden derzeit kaum Probleme bereiten. So schreibe die DG Hyp seit 2012 wieder schwarze Zahlen und verbuche durch einen kräftigen Neugeschäftsanstieg im H1 ein gutes Betriebsergebnis von 90,2 Mio. Euro. Die HSH Nordbank habe die Erträge im Immobiliengeschäft von 85 Mio. Euro auf 104 Mio. Euro steigern können. Die Nord/LB-Tochter Deutsche Hypo verzeichne aufgrund eines höheren Zinsüberschusses ein Vorsteuerergebnis von 29,5 Mio. Euro. Im Vorjahr habe das Ergebnis 21,8 Mio. Euro betragen. 4



Frankfurt: Hohe Nachfrage nach großvolumigen Gewerbeobjekten Die IMMOBILIEN ZEITUNG vom 4.9. berichtet über eine große Nachfrage nach großvolumigen Objekten in Frankfurt. Londoner Agenturberichten zufolge prüfe die IVG derzeit den Verkauf des Silberturms sowie des The Squaire am Frankfurter Flughafen. Der letzte publizierte Buchwert aus dem Jahr 2012 von The Squaire sei auf 806,5 Mio. Euro taxiert worden. Laut Marktteilnehmern läge die letzte Bewertung des „längsten Hochhauses Europas“ bei 715 Mio. Euro, Beobachter rechnen mit einem Verkaufspreis von mindestens 690 Mio. Euro. Für den Silberturm kursiere unter Marktteilnehmern ein möglicher Kaufpreis von 450 Mio. Euro. Das Objekt sei 2011 für damals geschätzte 400 Mio. Euro im Rahmen eines Club-Deals von der Investorengemeinschaft und der IVG erworben worden.



Büroimmobilien: Sinkende Flächennachfrage aufgrund geringerer Anzahl von Bürojobs Wie die IMMOBILIEN ZEITUNG am 4.9. berichtet, gibt der Aufwärtstrend am deutschen Arbeitsmarkt der Vermietung von Büroflächen keine Impulse. Stattdessen stagniere der Markt. 2013 seien in den wichtigsten deutschen Bürozentren knapp 3 Mio. qm vermietet worden. Je nach Rechenweise entspreche das im Vergleich zum Vorjahr einem Minus von 3,5% bis 5%. JLL rechne für 2014 erneut mit einem Umsatz unter der 3-Mio.-qm-Marke. Ein Grund für die sinkende Flächennachfrage seitens des Arbeitsmarktes sei vor allem die zunehmende Quote der Teilzeitbeschäftigten. Außerdem sei der Anteil der Bürobeschäftigten an der Gesamtzahl der Jobs seit 2006 kaum gestiegen. Bulwiengesa prognostiziere zudem schrumpfende Beschäftigungszahlen aufgrund der negativen demografischen Entwicklung. Frankfurt und Düsseldorf würden die Höchstzahl an Bürojobs ca. im Jahr 2025 erreichen. Für Berlin erwarte man hingegen bis 2051 steigende Werte. Nach Meinung von Matthias Pink von Savills könnten Büroinvestoren aus der Beschäftigungsentwicklung Rückschlüsse über die relative Performance im Verhältnis zu anderen Städten ableiten. Ein Beispiel sei Berlin, wo die Bürojobs in den Jahren 2009 bis 2013 um 13% zugenommen hätten. Entsprechend habe sich dort der jeweils über drei Jahre gemittelte Umsatz am Büromarkt um 14% erhöht.



Sinkende Ankaufsrenditen für Büroimmobilien in B-Städten Die Ankaufsrenditen für Büroimmobilien geben in den B-Städten mittlerweile ähnlich stark nach wie in den A-Lagen, berichtet die IMMOBILIEN ZEITUNG am 4.9. Helge Zahrnt von JLL rechne damit, dass die durchschnittliche Nettoanfangsrendite außerhalb der A-Lagen in diesem Jahr erstmals unter die 6%-Marke falle. Auch Angelika Kunath vom Emissionshaus ImmobilienWerte Hamburg (IWH) erwarte keine größeren Wertsteigerungen an den B-Standorten mehr. Morten Hahn von Dr. Lübke & Kelber sei der Meinung, dass die Bürotransaktionen in den B-Städten eher für kleinere und mittelgroße Investoren aus Deutschland attraktiv seien. Für internationale Großanleger sei laut Hahn der Aufwand für das Asset-Management außerhalb der Top-7 zu 5



groß. Daher würden sich neben Family-Offices und reichen Privatiers in erster Linie Pensionskassen und Versorgungswerke für Sekundärstandorte interessieren. Ob sich eine Investition in A- oder B-Standorte rentiere, mache Andreas Ahlmann von Hannover Leasing von der Erfüllung der Anlagekriterien wie Infrastruktur, Wirtschaft und Bevölkerungswachstum abhängig. „Wir investieren in einer Metropole wie Düsseldorf oder Berlin ebenso wie in Dortmund, Wiesbaden, Freiburg oder Münster“, so Ahlmann.



HDE: Online-Handel bedroht lokale Einzelhändler Wie die FAZ und die BÖRSEN ZEITUNG am 4.9. berichten, bewirkt der stark wachsende Online-Handel einen tiefen Strukturwandel des Einzelhandels. Das zeige eine Studie des Handelsverbands Deutschland (HDE). Zwar liege der Anteil des Online-Handels am gesamten Einzelhandelsumsatz derzeit nur bei rund 8%. Dieser Anteil werde bis 2020 aber voraussichtlich auf 30% steigen. Sollte es nicht gelingen, die Attraktivität von Innenstädten zu erhalten – zum Beispiel durch eine intelligente Vernetzung von Handel, Verkehr, Gastronomie, Kultur und Freizeit –, könne dies laut Stefan Genth vom HDE bedeuten, dass bis 2020 bis zu 50.000 Standorte vom Markt verschwänden. Insgesamt rechne der Verband für das Gesamtjahr 2014 mit einem Wachstum des Gesamtmarkts von nominal 1,5%. Zeitgleich werde der Online-Handel mit einem prognostizierten Wachstum von 17% zunehmen.



Großbritannien: Crowdfunding bei Immobilienprojekten immer beliebter Peer-to-Peer-Plattformen, die Immobilienkredite von privat zu privat vermitteln, werden in Großbritannien immer beliebter. Das berichtet DIE WELT vom 5.9. Der Grund dafür seien stark steigende Mieten und Kaufpreise. So hätten in London die Häuserpreise innerhalb eines Jahres um rund 20% zugelegt. Die Peer-to-Peer-Plattformen – auch Crowdfunding-Plattformen genannt – würden private Bauherren oder Käufer mit einer Vielzahl privater Kreditgeber zusammenbringen. Private Geldgeber, die ihr Kapital für die Immobilienprojekte zur Verfügung stellen, würden damit eine Rendite zwischen vier und elf Prozent erzielen. Die Branche stehe zwar noch am Anfang. Experten sähen in der Idee jedoch großes Potenzial. Trotz des rasanten Wachstums von CrowdfundingPlattformen wie CrowdProperty und Landbay sei jedoch noch nicht absehbar, ob die alternativen Kreditvermittler in der Lage seien, etablierte Finanzierungsformen unter Druck zu setzen. Crowdfunding, SEO, MultiChannel-Marketing: Neue Chancen im Internet nutzen: Zu diesem Thema findet am 18. September eine Veranstaltung der BERLINER IMMOBILIENRUNDE statt. Fordern Sie das Programm an unter: [email protected]



Immo-AGs: Deutsche Annington – Buwog – DIC Asset – Deutsche Wohnen Deutsche Annington: Wie die FAZ, das HANDELSBLATT und DIE WELT am 3.9. berichten, hat die Deutsche Annington im Rahmen ihrer Wachstumsstrategie 5000 Wohnungen und 210 Gewerbeimmobilien in Berlin 6



und Ostdeutschland erworben. Branchenkreisen zufolge seien diese für einen Preis von rund 300 Mio. Euro gekauft worden. Bereits im Februar hätte die Deutsche Annington ihren Bestand für rund 2,4 Mrd. Euro erweitert. Laut der IMMOBILIEN ZEITUNG vom 4.9. plane das Unternehmen in den nächsten fünf Jahren eine Modernisierung seines Bestands – 500 Mio. Euro seien für die energetische und 300 Mio. Euro für die altersgerechte Sanierung von aktuell rund 185.000 Wohneinheiten vorgesehen. Weiter berichten die FAZ vom 5.9., DIE WELT vom 5.9. und die BÖRSEN ZEITUNG am 3.9. über den Aufstieg der Deutsche Annington in den deutschen Mittelwerte-Index M-Dax ab dem 22.9. Buwog: Die österreichische Immofinanz habe eine Umtauschanleihe im Volumen von 375 Mio. Euro unter Verwendung von Aktien der maßgeblich in Frankfurt notierten Wohnungstochter Buwog emittiert. Dies schreibt die BÖRSEN ZEITUNG am 5.9. Die Anleihe sei institutionellen Investoren im beschleunigten Book-Building offeriert worden. Würde sie nach fünf Jahren komplett getauscht, sinke der Anteil der Immofinanz an der Buwog von 49% auf 27%. Die Buwog, die am 22.9. in den Leitindex ATX der Wiener Börse aufrücken würde, wolle zudem künftig pro Jahr zwischen 2.000 und 4.000 Wohnungen in Deutschland erwerben. Insbesondere in Norddeutschland böten sich hierzu aktuell Chancen. Die BÖRSEN ZEITUNG vom 2.9. schreibt, dass die Buwog im abgelaufenen Geschäftsjahr nach Steuern 111,8 Mio. Euro verdient habe. Die Marktkapitalisierung liege aktuell bei knapp 1,5 Mrd. Euro. Von Mai 2013 bis Ende April 2014 seien mit Nettokaltmieten 116,5 Mio. Euro, durch Immobilienverkäufe 75,9 Mio. Euro und mit Projektentwicklungen 34 Mio. Euro eingenommen worden. Nach dem Erwerb von 18.000 Wohnungen der DGAG für 892 Mio. Euro besäße die Buwog nun ein Portfolio von 53.000 Einheiten. Hierüber berichtet auch das HANDELSBLATT am 2.9. sowie DIE WELT am 3.9. DIC Asset: Einem Bericht der BÖRSEN ZEITUNG am 3.9. zufolge emittiert die im S-Dax notierte DIC Asset ihre dritte Anleihe und wird somit nach Air Berlin der häufigste Emittent in dem Segment der „Mittelstandsanleihen“. Die fünfjährige Anleihe sei aufgrund der hohen Nachfrage insbesondere von institutionellen Investoren binnen weniger Stunden mit 125 Mio. Euro untergebracht worden. Der Kupon läge mit 4,625% am unteren Ende der Vermarktungsspanne. Mittelfristiges Ziel der DIC bis Ende 2016 sei es insbesondere, den Fremdfinanzierungsanteil weiterhin schrittweise auf unter 60% zu reduzieren. Deutsche Wohnen: Der Immobilienkonzern Deutsche Wohnen habe sich mit einer Wandelanleihe 400 Mio. Euro verschafft, schreibt die BÖRSEN ZEITUNG am 4.9. Davon seien mindestens 150 Mio. Euro für Investitionen in das Wohnungsportfolio vorgesehen. Mit den restlichen 250 Mio. Euro würden Schulden abgebaut oder umgeschichtet werden. Das Management plane, den größten Teil der Verbindlichkeiten, die bis einschließlich 2017 fällig seien, durch neue Kredite mit einer durchschnittlichen Laufzeit von acht Jahren zu refinanzieren. Das gesamte Volumen betrage etwa 1,4 Mrd. Euro.



Immobilienfonds: Cordea Savills – HKA – Project 7



Wohnungsfonds für institutionelle und private Investoren: Zu diesem Thema findet am 12. November 2014 eine Veranstaltung der BERLINER IMMOBILIENRUNDE statt. Fordern Sie das Programm an unter: [email protected] Cordea Savills: Die IMMOBILIEN ZEITUNG vom 4.9. schreibt, dass der von Cordea Savills verwaltete European Retail Fund seit September 2012 rund 225 Mio. Euro investiert habe. Davon seien rund 183 Mio. Euro EK, die von zehn deutschen Investoren kämen. Das Ziel sei die Platzierung von 250 Mio. EK. Zuletzt habe der Fonds auch „kleinere Tickets“ (5 Mio. Euro) zugelassen, diese Investoren seien allerdings nicht im Anlageausschuss vertreten. Insgesamt seien acht Handelsimmobilien an den Standorten Paris, Stockholm, Kopenhagen, Birmingham, Glasgow, Hannover und Berlin im Portfolio des Fonds. Als vorerst letztes Gebäude sei im Juli 2014 das Haus Østergade 33-35 in Kopenhagen hinzugekommen, das Cordea Savills für eine Ankaufsrendite von 4,5% erworben habe und laut Thomas Gütle von Cordea Savills bei einer Neuvermietung deutlich an Wert gewänne. HKA Hanseatische Kapitalverwaltung AG: kapital-markt-intern vom 29.8. bespricht den IMMAC-Fonds 71 der HKA. Es handle sich dabei um eine Beteiligung an einer KG, die als geschlossener alternativer Investmentfonds konzipiert sei und sich an drei Objekt-Besitzgesellschaften beteilige, die Eigentümer von drei Sozialimmobilien in Plön, Gütersloh und Rödermark seien. Das Gesamtinvestitionsvolumen beliefe sich auf rund 35,007 Mio. Euro mit einem EK von 17,34 Mio. Euro. Die Mindestbeteiligung betrüge 10.000 Euro – jeweils zzgl. 5% Agio. Prognosegemäß ergebe sich ein durchschnittlicher Wertzuwachs nach Steuern von ca. 5%. Fazit: „Durch die Investition in drei verschiedene Objekte mit drei verschiedenen Betreibern, die langfristige Mietverträge abgeschlossen haben, besteht eine sinnvolle Risikostreuung.“ Project: Wie die IMMOBILIEN ZEITUNG am 4.9. berichtet, hat Project mit den seit April 2012 in der Platzierung befindlichen Fonds Reale Werte 11 und 12 in kürzester Zeit insgesamt 128 Mio. Euro EK eingesammelt. Der Reale Werte 12, für den ursprünglich 75 Mio. Euro hätten akquiriert werden sollen, stehe bei einem Fondsvolumen von 91 Mio. Euro. Bislang habe der Fonds in 26 Wohnbauprojekte investiert, darunter 413 Wohnungen an der Durlacher Straße (Berlin-Wilmersdorf) sowie 93 Einheiten am Goslarer Ufer (BerlinCharlottenburg). Der Ansparfonds Reale Werte 11, der zwischen 20 Mio. und 75 Mio. hätte einsammeln sollen, sei am Ende nur 37 Mio. Euro schwer geworden und habe bisher in 22 Projekte investiert.



Aktuelle Projektentwicklungen: Berlin – Hamburg – Frankfurt Eigenkapital, Mezzanine-Kapital und andere Finanzierungshilfen für Projektentwickler: Zu diesem Thema findet am 18. November 2014 eine Veranstaltung der BERLINER IMMOBILIENRUNDE statt. Fordern Sie das Programm an unter: [email protected]
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Berlin: Am Hausvogteiplatz wurde eine 260 qm große Dachgeschosswohnung für 5,7 Mio. Euro an ein deutsches Family-Office verkauft, informiert die IMMOBILIEN ZEITUNG am 4.9. Das Penthouse in dem 2012 fertiggestellten Wohn- und Geschäftshaus koste 22.000 Euro/qm und sei Virtu Finest Real Estate zufolge die teuerste jemals in Berlin verkaufte Wohnung. Hamburg: Im Zuge der Bewerbung um die Olympischen Sommerspiele 2024 seien die Pläne für die „Olympic City“ vorgestellt worden, schreibt die IMMOBILIEN ZEITUNG am 4.9. Die Halbinsel „Kleiner Grasbrook“ solle unter anderem das Olympiastadion mit 70.000 Plätzen, das Olympische Dorf mit 3.000 Wohnungen, die Olympiahalle sowie das Schwimmstadion aufnehmen. Fünf von dreißig benötigten Sportstätten würden neu gebaut. Für die Ausrichtung der Spiele veranschlage die Handelskammer 6,5 Mrd. Euro. Frankfurt: Porsche Design will zusammen mit P+B Planen und Bauen ein Wohnhochhaus im Frankfurter Europaviertel errichten. Das berichtet die IMMOBILIEN ZEITUNG am 4.9. Auf dem 3.215 qm großen Grundstück seien 20.000 qm BGF für 150 bis 200 voll möblierte Apartments, Ein- bis Fünfzimmerwohnungen sowie Penthouse- und Maisonette-Wohnungen vorgesehen. Ein nichtoffener Realisierungswettbewerb solle das Aussehen des „Porsche Design Towers“ bestimmen. Mit Baubeginn und Vertriebsstart werde für Anfang 2016 gerechnet, die Fertigstellung sei zwei Jahre später vorgesehen.



Fortsetzung des Vorabdrucks aus: Dr. Rainer Zitelmann: „Setze dir größere Ziele!“



Setze dir größere Ziele! Die Geheimnisse erfolgreicher Persönlichkeiten 352 Seiten Gebunden mit Schutzumschlag € 24,99 (D) / € 25,70 (A) / CHF 37,90 ISBN 978-3-86881-560-3



Liebe Leser der IMMOBILIEN NEWS, das Buch SETZE DIR GRÖSSERE ZIELE von Dr. Rainer Zitelmann ist inzwischen in vielen Ländern und Sprachen erschienen. In Deutschland ist es soeben im Redline-Verlag in einer aktualisierten und erweiterten Neuauflage 9



erschienen. Diese enthält u. a. Ergebnisse meiner Gespräche mit Theo Müller (Müllermilch), Ekkehard Streletzki (Besitzer des Estrel-Hotels) und Jim Rogers (dem legendären Investor). In dieser Ausgabe der IMMOBILIEN NEWS setzen wir den Vorabdruck mit einigen Seiten über Christoph Kahl, Gründer des deutsch-amerikanischen Unternehmens Jamestown, fort. Zu bestellen ist das Buch bei www.amazon.de oder über jede Buchhandlung. Mit herzlichen Grüßen



Dr. Rainer Zitelmann
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Buchtipp – von Dr. Rainer Zitelmann Wie drei junge Kölner zu Internet-Milliardären wurden Joel Kaczmarek, Die Paten des Internets. Zalando, Jamba, Groupon – wie die Samwer-Brüder das größte Internet-Imperium der Welt aufbauen, FinanzBuchVerlag, München 2014, 399 Seiten. Wenn Sie diese Zeilen lesen, dann ist es sehr wahrscheinlich, dass Sie das Unternehmen Zalando kennen (so wie 95% der Deutschen), und vielleicht haben Sie auch schon einmal etwas von den Internetunternehmen Jamba oder Groupon gehört. Es ist jedoch eher unwahrscheinlich, dass Sie schon etwas von Alexander, Marc und Oliver Samwer gehört haben. Dabei stecken diese drei Kölner – die jedoch seit dem Beginn ihrer unternehmerischen Aktivitäten im Jahre 1999 in Berlin leben und arbeiten – nicht nur hinter dem Klingeltonanbieter Jamba, dem Gutscheinanbieter Groupon, der Datingplattform eDarling oder dem Schuh- und Textilhändler Zalando: Dies ist ein faszinierendes Buch, das mit ungeheurer Detail- und Fachkenntnis die erstaunliche Geschichte von drei jungen Männern erzählt, die aus dem Nichts 16



heraus mehr als 100 Internet-Unternehmen gegründet haben, mit denen sie in über 50 Nationen aktiv wurden und in denen rund 25.000 Menschen arbeiten. Die Darstellung bewegt sich zwischen fassungsloser Faszination über die Energie, Schnelligkeit, Konsequenz, Intelligenz und Kreativität der Brüder und fassungslosem Erschrecken über die Führungsmethoden, insbesondere von Oliver Samwer, der Führungsfigur unter den drei Brüdern. Hier wird ein Bild von überaus intelligenten, jungen Männern (Abidurchschnitt 0,66 bzw. 0,8) gezeichnet, die mit ihrem bedingungslosen Erfolgskonzept ihre Mitarbeiter oft zur Verzweiflung brächten. „Arbeitszeiten von 7.30 am Morgen bis 24 Uhr in der Nacht waren die Regel des erfolgshungrigen Unternehmers“, heißt es über Oliver Samwer. (S. 58). Und er verlange Ähnliches nicht nur von seinen Mitarbeitern, sondern er werfe in der Wut schon einmal Büromaterialien nach Angestellten, und selbst gestandene Mitarbeiter verließen weinend Meetings. (S. 30) Über Oliver Samwer berichtet ein ehemaliger Manager: „Wenn er eine Person für unbedeutend hält oder sich nicht für ihre Belange interessiert, verbringt er auch praktisch keine Zeit mit ihr, sondern lässt sie einfach stehen. Er sagt nicht Hallo, er sagt nicht Auf Wiedersehen, sondern lässt Leute völlig im Regen stehen. Auch bei Telefonaten fängt er einfach an loszureden und legt auf, sobald er gesagt hat, was er sagen wollte.“ (S. 33) Als die Website seines Unternehmens während eines TV-Auftritts des Teams abstürzte, habe er sich derart aufgeregt, dass seine Mitgründer sich auf ihn werfen mussten, weil sie fürchteten, er könnte sich in der Wut, mit der er um sich schlug, selbst verletzen oder einen Herzinfarkt erleiden. (S. 59) Ein ehemaliger Mitarbeiter berichtet, es sei an der Tagesordnung gewesen, dass Oliver Samwer cholerische Anfälle bekam, bei denen er auch hin und wieder handgreiflich geworden sei. „Oft griff er Mitarbeiter von hinten an die Schulter und rüttelte sie durch, wenn er auf ihrem Bildschirm etwas gesehen hatte, das ihm missfiel.“ (S. 97) Allerdings: Ganz ähnliche Geschichten gibt es auch über Bill Gates oder Steve Jobs und andere erfolgreiche Unternehmer – ich habe Dutzende Beispiele dazu in einem Kapitel meines Buches „Setze dir größere Ziele“ zusammengetragen. Was das vorliegende Buch auszeichnet, ist seine Ausgewogenheit – so scheint es jedenfalls dem Rezensenten, der die Samwer-Brüder noch nicht persönlich kennengelernt hat. Ich habe in meinem Leben Hunderte Biografien über Unternehmer, Investoren und Politiker gelesen. In vielen Fällen erliegt der Autor entweder bedingungslos der Faszination der Person, mit welcher er sich viele Jahre seines Lebens biografisch befasst – dann verkommt das Buch nicht selten zu einer unkritischen und manchmal sogar peinlichen Hagiografie. Oder aber der Autor hat sich vorgenommen, alles Negative über eine Persönlichkeit zusammenzutragen, was sicherlich auch nicht zu einem differenzierten Bild führt. Bei der Lektüre des Buches von Kaczmarek hat man den Eindruck, dass der Autor im besten Sinne – wie es der Historiker Ranke einmal formulierte – darstellen will, „wie es eigentlich gewesen ist“, wobei die faszinierenden Seiten der drei Brüder ebenso deutlich und stark zum Ausdruck kommen wie die oben zitierten abschreckenden Geschichten über das zwischenmenschliche Verhalten bzw. den Führungsstil, insbesondere von Oliver Samwer. Für ein endgültiges Urteil sei es ohnehin noch zu früh, da sich fast alle Unternehmen, die die Brüder gegründet haben, noch in der Verlustphase bewegten. Die Liste aller bekannten Investments der Samwer-Brüder (S. 357 ff.) enthält 114 (!) Unternehmen, und die Liste aller Gründungen und Beteiligungen der Samwer-Firma United Internet enthält 101 Internet-Firmen. Beeindruckend ist 17



jedoch vor allem die Liste aller bekannten Samwer-Exits – mit den dazugehörigen Käufern und dem Wert des Unternehmens beim Exit. Allein der Teilexit von Zalando brachte mehr als 500 Millionen Euro. Insgesamt, so schätzt der Autor des Buches, dürften die drei Brüder durch die zahlreichen Exits von Internetfirmen Milliardäre geworden sein. Da fällt auch nicht weiter ins Gewicht, dass das Buch ebenso eine Liste von insgesamt 44 Samwer-Pleiten enthält. (S. 368 f.) Die Verluste erlitten in diesen Fällen meistens nicht die Brüder, da sie ganz überwiegend mit den Geldern von Investoren arbeiteten und kaum eigenes Geld einsetzten. Die Erfolgsgeschichte der drei Brüder begann am 19. Februar 1999 mit der Gründung des Unternehmens Alando. Hier wird bereits ein Muster zahlreicher späterer Gründungen deutlich: Man versucht nicht, etwas völlig Neues zu erfinden, sondern kopiert eine bereits in den USA erfolgreiche Internetfirma – in diesem Fall Ebay. Bereits zwei Monate nach der Gründung des Unternehmens ging es online. Und, noch erstaunlicher: Bereits am 15. Juni 1999, also weniger als vier Monate nach der Gründung, übernahm das Unternehmensvorbild Ebay Alando im Austausch gegen 316.000 Aktien (S. 71) und brachte einen Verkaufserlös von 61,2 Millionen Dollar. Angeblich bescherte dies den Gründern von Alando neun Millionen Euro. Oliver Samwer selbst sagte später: „Wir haben Alando überhaupt nicht zum richtigen Zeitpunkt verkauft. Wir waren doch Idioten, dass wir ausgestiegen sind. Wir waren die größte deutsche Auktionsseite. Heute macht Ebay 120 Millionen Gewinn im Jahr…“ (S. 76) Die nächste Unternehmensgründung war Jamba, dessen Kerngeschäft bald Abos von Klingeltönen waren. Bei diesem Unternehmen wird ein weiteres Muster deutlich, das auch für andere spätere Gründungen charakteristisch gewesen sei: Der Umsatz wurde um jeden Preis in die Höhe getrieben, auch um den Preis eines negativen Images bei Kunden und in der Öffentlichkeit. Viele Nutzer hätten gar nicht verstanden, dass sie nicht einen einzelnen Klingelton, sondern ein Abo gekauft hätten. Verbraucherschützer und Medien liefen Sturm, doch die Brüder blieben bei ihrer Strategie. Und es gelang ihnen schließlich wieder, in kurzer Zeit ihr Unternehmen – diesmal für eine Summe von 273 Millionen US-Dollar – an VeriSign zu verkaufen. (S. 115) Zum Zeitpunkt des Verkaufs hätten sie noch über 10 bis 20 Prozent an dem Unternehmen verfügt (S. 116), und ihre Investoren machten einen sehr guten Schnitt. Nachdem die Brüder ausgeschieden seien, sei das Unternehmen dann jedoch rasch zusammengefallen, wie auch in vielen anderen Fällen. (S. 120) Das gleiche Muster habe sich beispielsweise auch bei dem Gutscheinanbieter Groupon gezeigt. (S. 212) Die Brüder hätten bei ihren Unternehmen oftmals den Umsatz um jeden Preis in die Höhe getrieben. Das negative Image bei den Kunden (im Fall von Jamba bei jungen Menschen, im Fall von Groupon bei Firmenkunden) habe dann nach dem erfolgten Exit und dem Rückzug der Brüder dazu geführt, dass das Unternehmen ebenso schnelle und hohe Umsatzeinbußen habe hinnehmen müssen wie zuvor Umsatzsteigerungen. Von Gewinnen war bei den Unternehmen ohnehin nicht die Rede. Mit einem riesigen Marketingaufwand wurde in der kürzest möglichen Zeit der Umsatz nach oben getrieben. Das kann einen Sinn haben, um die Marktführerschaft gegen den Wettbewerb zu erreichen. Denn mehr noch als bei anderen Unternehmen zählt im Internet Schnelligkeit – nicht zuletzt deshalb, weil eben jeder andere ein erfolgreiches Modell kopieren kann. Deshalb geht es in der Tat nicht darum, Erster zu sein, sondern derjenige mit dem schnellsten Wachstum. Das hatten auch 18



Unternehmensgründer wie Steve Jobs und Bill Gates begriffen. Aber der Autor des Buches vermittelt den Eindruck, den Samwer-Brüdern sei es vor allem darum gegangen, durch teuer erkauften Umsatz eine hohe Bewertung und damit einen guten Profit beim Exit zu erzielen. Und dies auf Kosten von massiven Imageproblemen und zerstörten Kundenbeziehungen, die den Keim des späteren Niedergangs in sich bergen. Bei der erfolgreichsten Gründung der Samwer-Brüder, dem Schuh- und Textilportal Zalando, sei dies jedoch nicht der Fall gewesen. Gemeinsam mit den anderen Firmengründungen sei hier gewesen, dass man sich ein bereits in den USA erfolgreiches Geschäftsmodell (Zappo) zum Vorbild genommen habe. Das sei durchaus logisch gewesen, denn die Wahrscheinlichkeit, dass eine neue Internetfirma funktioniert, sei eben bei einem bereits im Ausland erfolgreichen Modell sehr viel höher als bei einer ganz neuen Idee. Vor allem: Dies sahen und sehen auch die Investoren so, die Oliver Samwer inzwischen zu Milliarden-Investments motivieren konnte: Sie waren eher von der „Story“ eines bereits an anderer Stelle funktionierenden Unternehmens zu überzeugen. Anders ist bei Zalando möglicherweise auch, dass das Unternehmen tatsächlich Gewinne erzielt. Zumindest meldete das inzwischen nicht nur in Deutschland bekannte und erfolgreiche Unternehmen – nach dem Erscheinen des Buches – erstmals in der Unternehmensgeschichte einen Gewinn. Mit dem Unternehmen „Rocket Internet“ schufen die Brüder einen strukturierten Prozess, um möglichst rasch andere Gründungen im Internet-Bereich zu identifizieren, nachzubauen und mit einem kompetenten Team zu bestücken. „Besonders in den USA bediente sich der deutsche Inkubationspionier bei unterschiedlichen Geschäftsideen und baute entsprechende Ableger nach… Die Samwers konzentrierten sich darauf, Innovationen bei der Umsetzung hervorzubringen, nicht bei der Ideenfindung. So kopierten sie während Rockets Ausbau zahlreiche Geschäftsmodelle, wobei sie deutsche Wettbewerber ebenso kopierten wie fremdländische Konzepte. Praktisch alle durch Rocket erzeugten Unternehmen waren auf die eine oder andere Weise Kopien fremder Geschäftsideen und prägten dafür in der Branche den Begriff ‚Copycat‘.“ (S. 163) Auf S. 163 findet sich eine Liste, mit der diese These belegt wird – mit den Namen der Samwer-Gründungen und dem Firmennamen des Vorbildes, das man kopierte. Bei der Lektüre des faszinierenden Buches habe ich mir manchmal die Frage gestellt, wie die Samwer-Brüder wohl darauf reagieren werden. Werden sie – wie andere Persönlichkeiten, denen Biografien gewidmet wurden – flunkern und behaupten, dass sie das Buch gar nicht gelesen hätten? Das würde ich jedenfalls nicht glauben – sie haben es bestimmt von der ersten bis zur letzten Seite verschlungen. Manchmal wohl mit Stolz und an anderer Stelle mit Ärger. Ich finde, der Stolz sollte überwiegen: Dass sie in ihrer Anfangszeit und im jugendlichen Ungestüm Fehler machten – z. B. den Umsatz von Unternehmen zu kurzfristig aufzupumpen, um sie für einen Exit schön zu machen –, verliert heute an Bedeutung, da man bei dem mit Abstand wichtigsten und erfolgreichsten Unternehmen, nämlich Zalando, diesen Fehler nicht wiederholt, was auch der Autor anerkennt. Alleine diese Aussage eines kritischen Biografen wird im Umfeld eines Börsengangs einen hohen Glaubwürdigkeitsgewinn bedeuten. Als PR-Berater würde ich den Brüdern jedenfalls den Rat geben, genauso zu argumentieren. Auch den Vorwurf, man habe vieles kopiert, können die Brüder gelassen sehen. Sam Walton, der mit Abstand erfolgreichste Einzelhandelsunternehmer der 19



Welt, bekannte in seiner Autobiografie, er habe fast alles, was er „erfunden“ habe, von anderen Einzelhändlern abgeschaut. Er hat es nur schneller, größer, konsequenter und effizienter umgesetzt. Und genau dies ist wohl auch das Erfolgsgeheimnis der drei Brüder. R.Z.



Buchtipp – von Aline Dörfert Unternehmensmobilität im Kontext der Immobilienökonomie Stefan Gloßner, Unternehmensmobilität im Kontext der Immobilienökonomie – Eine theoretische und empirische Analyse des Mobilitätsverhaltens gewerblicher Mieter in Deutschland, Regensburg 2014, 403 Seiten. Unternehmen aller Branchen und Größenklassen müssen sich mehr denn je mit dem Thema Flexibilität auseinandersetzen. Dabei hat die Bereitschaft von Betrieben, den Standort zu wechseln, um sich neuen Marktgegebenheiten anzupassen, tendenziell zugenommen. Eine Folge sind: immer kürzere Mietvertragslaufzeiten und erhöhte Auszugsquoten von Mietern. Tatsächlich müssen Asset-Manager zukünftig viel stärker auf die Mobilität ihrer Mieter reagieren und entsprechende Strategien für eine stabile Renditeentwicklung entwerfen. Hier setzt die Dissertation von Stefan Gloßner an, die jüngst in der Reihe „Schriften zur Immobilienökonomie“ der Universität Regensburg erschienen ist. Der Forschungsbeitrag liefert Immobilienexperten einen Einblick in ein relativ junges Phänomen der Mietermobilität. Trotz der damit einhergehenden Unwägbarkeiten und Risiken soll dem Leser das Potenzial dieser neuen Mobilität vermittelt werden. Der Autor offenbart dabei ein gutes Gespür für ein ausgewogenes Verhältnis von theoretischem und praxisorientiertem Gehalt seiner Forschungsarbeit. Die Dissertation schließt nicht nur eine klaffende Forschungslücke, sondern möchte ausdrücklich die Akteure der Immobilienwirtschaft ansprechen. Dazu führte Gloßner Interviews mit über 30 Experten aus der immobilienwirtschaftlichen Praxis. Ziel war es, einen Katalog von Mobilitätsfaktoren zu erstellen. Zusätzlich wurde eine Onlineumfrage mit über 21.000 Entscheidern aufseiten der Nutzer durchgeführt. Die empirischen Ergebnisse präsentiert der Autor übersichtlich und prägnant anhand von 19 Thesen. Mehrwert für den Leser bietet die Arbeit durch ihren breiten Ansatz. So untersucht Gloßner nicht nur die etablierten Assetklassen Büro und Handel, sondern auch die Segmente Logistik und Unternehmensimmobilien. Dies ermöglicht einen Vergleich, der insbesondere institutionellen Investoren wertvolle Hinweise für ihre Asset-Allokation und für die Steuerung ihrer AssetManagement-Kompetenzen liefern kann. Schließlich findet der Leser praxisnahe Handlungsempfehlungen. Es wird beispielsweise erläutert, wie Mietverhältnisse bestenfalls gestaltet und gesteuert werden sollten, damit Bestandsmieter mit erhöhter Wahrscheinlichkeit gehalten und neue Nutzer für freie Flächen gewonnen werden können. Darüber hinaus beantwortet Gloßner die Frage, inwieweit Unternehmen heute noch bereit sind, sich an eine Immobilie zu binden. Abschließend bietet der Autor einen Ausblick auf die zukünftigen Flexibilitätsbedürfnisse gewerblicher Mieter. Regionale Unterschiede werden zwar weitestgehend vernachlässigt, und auch der europäische Raum wird nicht berücksichtigt. Doch für Asset-Manager liefert die Arbeit wichtige Erkenntnisse, um die aktuellen nutzerspezifischen 20



Ansprüche mit ihrem Immobilienmanagement besser in Einklang zu bringen. A.D.



Weitere interessante Artikel in der 36. KW: Asset-Management: Jürgen Kelber von Dr. Lübke & Kelber schreibt in einem Gastbeitrag in der IMMOBILIEN ZEITUNG vom 4.9., dass sich gutes AssetManagement durch den Verkauf der Bestände zum richtigen Zeitpunkt auszeichne. Wer seine Aufgabe als Asset-Manager lediglich in der Verwaltung der Immobilie sehe, habe seinen Job verfehlt. Es sei die Aufgabe des AssetManagers, den Nettomietüberschuss durch „Arbeit an der Immobilie“ zu steigern, den bestmöglichen Verkaufszeitpunkt zu finden und die Immobilie dann auch tatsächlich zu veräußern. Die Transaktionsberatung gehöre untrennbar mit dem Asset-Management zusammen. Lebensabschnittsimmobilien: Es sei zwar noch kein breiter Trend, jedoch ließe sich beobachten, dass immer mehr Deutsche zwei bis drei Immobilien im Leben kauften. Das schreibt Nils Olav Boback von NCC in einem Gastbeitrag in der IMMOBILIEN & FINANZIERUNG 17-2014. In Ländern wie Schweden oder den Niederlanden sei diese Entwicklung längst etabliert, in Deutschland jedoch eher selten. Passend zur jeweiligen Lebenslage würden sich Eigentümer mit Blick auf die eigenen vier Wände vergrößern oder verkleinern, ins Zentrum oder an den Stadtrand ziehen. Die Gründe dafür, dass die Lebensabschnittsimmobilie auch für die Deutschen zunehmend interessant werde, seien einerseits die gegenwärtig historisch niedrigen Zinsen, andererseits aber auch der demografische Wandel. Family Offices: Wie Lorenz Reibling von Taurus in einem Gastbeitrag im IMMOBILIEN SPECIAL von CASH 2014 darlegt, würden Immobilien in der Anlagestrategie von Family Offices eine bedeutende Rolle spielen. Aus Gründen der Risiko-Diversifizierung seien sie gut als Beimischung einer auf Sicherheit bedachten Vermögensanlage geeignet, da sie ein vergleichsweise gutes Rendite-Risiko-Profil böten. In der Asset-Allokation läge der Anteil im Durchschnitt bei 10% bis 30%. Nicht nur in der Gesamtanlagestrategie, sondern auch innerhalb des Immobiliensegments sei zu beobachten, dass Family Offices auf Diversifikation setzten. REIT-Markt in Deutschland: Helmut Kurz von ELLWANGER & GEIGER widmet sich in CASH.SPEZIAL IMMOBILIEN, Ausgabe 3/2014, der Frage, warum sich G-REITs in den vergangenen Jahren nur verhalten entwickeln konnten. Obwohl REITs hierzulande bereits seit 2007 zugelassen seien, existierten heute nur drei deutsche REITs: Alstria Office REIT-AG, Fair Value REIT-AG sowie Hamborner REIT-AG. Als einen wichtigen Grund hebt Kurz unzureichende gesetzliche Rahmenbedingungen hervor und regt eine Novelle des REIT-Gesetzes an. Vor allem das Verbot in Bestandswohnungen investieren zu können, stelle für deutsche REITs eine Wachstumsbremse dar. Darüber hinaus sei die weitere Entwicklung des REIT-Segments aber auch von den Aktienmärkten abhängig. Solange es zu keiner Baisse komme, sollten REITs jedoch weiter an Bedeutung gewinnen. Insgesamt sei die Aussicht für GREITs damit langfristig positiv. 21



Google AdWords: Beim Aufgeben einer Google-Anzeige sind wichtige Faktoren zu beachten, schreibt die IMMOBILIEN ZEITUNG am 4.9. Die Keywords seien das A und O einer wirksamen Anzeige, und der Keyword Planner sei dafür ein beliebtes Instrument. Wie die Dr. ZitelmannPB GmbH hervorhebt, könne dadurch ermittelt werden, wie oft ein Suchbegriff bei Google eingegeben werde und wie hoch die Konkurrenz sei. Neben den Keywords seien ein knapper Anzeigentext mit allen nötigen Informationen und die Qualität des weiterführenden Links ebenfalls entscheidend. Für eine AdWordsKampagne könne grundsätzlich keine optimale Budgethöhe beziffert werden, das hänge ganz von dem Volumen der Kampagnen und den Geboten für die Keywords ab. Zu diesem Thema findet am 18. September 2014 eine Sonderveranstaltung der BERLINER IMMOBILIENRUNDE statt. Programm anfordern unter: [email protected].



Zitat der Woche Ausgewählt und kommentiert von Dr. Rainer Zitelmann



„Dem wird befohlen, der sich nicht selber gehorchen kann.“ Friedrich Nietzsche, deutscher Philosoph Fällt es Ihnen schwer, sich selbst zu gehorchen? Wie steht es mit Ihrer Selbstdisziplin? Kommen Sie nur dann pünktlich, wenn Sie – beispielsweise im Berufsleben – eine Rüge für Unpünktlichkeit befürchten müssen? Oder sind Sie ganz aus freien Stücken pünktlich, auch im Privatleben? Stehen Sie nur dann morgens auf und arbeiten oder studieren, wenn Sie es müssen, oder auch dann, wenn Sie es nicht müssen? Goethe sagte: „Wer sich nicht selbst befiehlt, bleibt immer Knecht.“ Wenn Sie nicht so gern anderen gehorchen, dann müssen Sie lernen, sich selbst zu gehorchen. Setzen Sie sich beispielsweise selbst Termine, die zwei oder drei Tage vor den Terminen liegen, die Ihnen von Ihrem Chef oder Ihrem Kunden gesetzt werden. Und lernen Sie, die Sachen zu den selbst gesetzten – früheren – Terminen fertigzustellen. Das ist eine gute Übung darin, sich selbst zu gehorchen. R.Z. 140 weitere Zitate und Kommentare finden Sie in dem Buch „Worte des Erfolges“ von Dr. Rainer Zitelmann. Unter www.ambition-verlag.de können Sie Auszüge lesen und es direkt bestellen.



BERLINER IMMOBILIENRUNDE Crowdfunding, SEO, Multi-Channel-Marketing: Neue Chancen im Internet nutzen Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an Geschäftsführer von Immobilienunternehmen (Fonds, Asset-Manager, Makler, Bauträger). Referenten: Axel Winckler (realbest GmbH), Dr. Guido Sandler (BERGFÜRST AG), Michael Ullmann (Kapitalfreunde GmbH), Julian Caspari (Dr. ZitelmannPB. GmbH), Hendrik Reuter (ImmobilienScout24), Einar Skjerven (Skjerven Group GmbH) 22



Themen: Crowdfunding, Multi-Channel-Immobilienvermarktung, Suchmaschinenoptimierung – dies sind nur drei Stichworte, die zeigen, dass das Internetzeitalter endlich auch in der Immobilienwirtschaft angekommen ist. So wie es heute selbstverständlich ist, mit Online-Plattformen wie ImmobilienScout24 zu arbeiten, so wird es auch bald für jeden Marktteilnehmer in der Immobilienwirtschaft zwingend sein, sich mit dem Thema Suchmaschinenoptimierung zu befassen. Hierzu geben die Referenten Beispiele aus der Praxis: ob Asset-Manager oder Wohnungsprivatisierer – niemand wird sich dauerhaft dem Thema Suchmaschinenoptimierung verschließen können. Aber auch das Einsammeln von Eigenkapital – ob für Anbieter von indirekten Immobilieninvestments oder für Projektentwickler – wird künftig zunehmend über das Internet stattfinden. In den USA ist das sogenannte Crowdfunding auch im Immobilienbereich bereits eine erfolgreiche und verbreitete Finanzierungspraxis, in Deutschland stehen wir erst in den Anfängen. Termin: Die Sonderveranstaltung findet am 18. September 2014 in Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected]



BERLINER IMMOBILIENRUNDE Intensivseminar: Grundlagen und aktuelle Entwicklungen im Immobiliensteuerrecht Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an Geschäftsführer und Mitarbeiter von Immobilienunternehmen, die keine Steuerfachleute sind, aber häufig mit Steuerthemen zu tun haben, Rechtsanwälte und Notare, die über Grundwissen im Immobiliensteuerrecht verfügen müssen sowie Steuerberater, die überprüfen wollen, ob sie auf dem Stand der aktuellen Entwicklungen sind. Referenten: Hans-Joachim Beck, Vorsitzender Richter Finanzgericht BerlinBrandenburg a. D., Leiter Abteilung Steuern IVD, Dr. Kai Tiede, Richter am Finanzgericht Berlin-Brandenburg Themen: Änderungen, die in der nächsten Legislaturperiode auf die Branche zukommen, Einkommensteuer, § 23 EStG – Gewinn aus privaten Veräußerungsgeschäften, Erbschaft- und Schenkungsteuer, Umsatzsteuer, Grunderwerbsteuer, Unternehmensbesteuerung/Zinsschranke, Internationales Steuerrecht. Bereits zum 9. Mal führen wir diese Veranstaltung mit Hans-Joachim Beck durch. Die Veranstaltung, die stets sowohl Grundlagen wie auch aktuelle Entwicklungen (Rechtsprechung, Verwaltungspraxis, Gesetzgebung) im Immobiliensteuerrecht umfassend und verständlich erläutert, bekam stets Bestnoten von den Teilnehmern. Es können beide Tage einzeln oder auch zusammen gebucht werden. Termin: Das Intensivseminar zum Immobiliensteuerrecht findet am 1. und 2. Februar 2015 in Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected].



IVD-Verwaltertag für Unternehmen 2014 Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich ausschließlich an Inhaber, 23



Geschäftsführer oder Prokuristen von Verwaltungsunternehmen. Referenten: Sun Jensch, Bundesgeschäftsführerin IVD; Markus Jugan, Geschäftsführer IMMOBILIEN JUGAN GmbH, Vorsitzender IVDBundesfachausschuss Immobilienverwalter; Jörg Röhmann, Staatssekretär, Niedersächsisches Ministerium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung (angefragt); Dr. Stefan G. Adams, Geschäftsführer, Dr. Adams GmbH & Co. KG, Eschborn; Dr. rer. pol. Ulrich Krystek, TU Berlin; Oliver Nikel, Produktmanager, Haufe-Lexware GmbH & Co. KG; Christine Haase, Leiterin des Bereiches Hotline, DKB Service GmbH; N.N: arvato Financial Solutions, Mieterauskunft; Heiko Schröder, VBG Berufsgenossenschaft, Bielefeld; Jens-Peter Oblau, Caninenberg & Schouten; Achim Schlichting, Direktor, Funk Vorsorgeberatung GmbH, Hamburg; N.N., Fachanwalt Arbeitsrecht; Michael Wintzer, Geschäftsführer, Bayerische Immobilien Management GmbH, München; Birgitt Groß, Geschäftsführerin, Christine Wagenhaus, Personalberaterin, AVART Personal GmbH, Berlin; Podiumsdiskussion: Moderation: Harriet Wollenberg, Teilnehmer: Michael Wintzer, Geschäftsführer, Bayerische Immobilien Management GmbH; Birgitt Groß, Geschäftsführerin, AVART Personal GmbH; N.N., Fachanwalt Arbeitsrecht; Achim Schlichting, Direktor, Funk Vorsorgeberatung GmbH, Hamburg Themen: Ermittlung des Wertes eines Unternehmens, Umgang mit Krisen, Kündigung/Akquise Kunden, Bindung und Führung von Mitarbeitern, verantwortliche Unternehmensführung, Best Practice, Personalfragen, Arbeitsrecht, Nutzung elektronischer Wissensdatenbanken, Aufgabenverlagerung auf externe Callcenter, Personalauswahl: „Wie finde ich den richtigen Mitarbeiter?“, Networking. Termin: Der Unternehmertag Immobilienverwaltung findet am 6./7. November 2014 in Hannover, Crowne Plaza Hotel, Schweizerhof, statt. Programm und weitere Informationen können HIER abgerufen werden.



BERLINER IMMOBILIENRUNDE Wohnungsneubau in Berlin – die interessantesten Projekte Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an institutionelle Investoren, Family Offices, Makler und Vertriebe von ETWs, weitere WohnungsProjektentwickler, Berliner Wohnungsbaugesellschaften und Finanzierer. Referenten: Andreas Schulten (buwiengesa-AG), Dr. Michael Held (TERRAGON INVESTMENT GmbH), Reinhold Knodel (PANDION AG), Christoph Gröner (CG-Gruppe), Jens Bräutigam (Wohnbau GmbH), Helmut Kunze (NCC Deutschland GmbH), Rolf Lechner (immobilien-experten-ag), René Richter (Kondor Wessels Holding GmbH) Themen: Es werden die interessantesten Projekte im Wohnungsneubau in Berlin vorgestellt sowie deren Alleinstellungsmerkmale und architektonischen Besonderheiten. Vor dem Hintergrund wird über die Herausforderungen bei der Grundstückssuche und die Abstimmung mit Behörden und Bezirksversammlung referiert. Außerdem geht es um Fragen der Käufergruppen, der Vermarktung, der Preisgestaltung und Finanzierung, des Zeitpunkts des Grundstückskaufs, des Baurechts, des Abverkaufs sowie der Kommunikation und PR-Marketing. Termin: Die Sonderveranstaltung findet am 11. November 2014 im 24
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unter:
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BERLINER IMMOBILIENRUNDE Wohnungsfonds für institutionelle und private Investoren Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an institutionelle Investoren und Family Offices, Projektentwickler, Verkäufer von Wohnungsportfolien, Initiatoren geschlossener Fonds sowie Anbieter von Spezialfonds. Referenten: Wolfgang Kubatzki (FERI EuroRating Services AG), Thomas Meyer (WERTGRUND Immobilien AG), Klaus Niewöhner-Pape (INDUSTRIA Wohnen), Martin Eberhardt FRICS (Bouwfonds Investment Management Deutschland GmbH), Goesta Ritschewald (DSR Deutsche Investment Kapitalanlagegesellschaft mbH), Frank Wojtalewicz (d.i.i. Deutsche Invest Immobilien GmbH), Frank Dupuis (Dupuis GmbH & Co. Asset-Management KG), Klaus Franken (Catella Property GmbH) Themen: Umfragen unter institutionellen Investoren belegen, dass Wohnimmobilien – neben Einzelhandelsimmobilien – an der Spitze der Beliebtheitsskala stehen. Zunehmend wird aber nicht mehr direkt investiert, sondern indirekt, über Spezialfonds. Daneben gibt es aber auch offene und geschlossene Wohnungsfonds, die sich an private Anleger richten und die zunehmend nachgefragt werden. Nach einem Einführungsvortrag von FERI EuroRating stellen die führenden Vertreter von Wohnungsfonds ihre Investitionsstrategien dar. Termin: Die Sonderveranstaltung findet am 12. November 2014 in Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected]



BERLINER IMMOBILIENRUNDE Eigenkapital, Mezzanine-Kapital und andere Finanzierungshilfen für Projektentwickler Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an Projektentwickler, Bauträger, Banken und andere Finanzierer sowie Family Offices Referenten: Bernhard Visker / Hans-Georg Presser (ABG Unternehmensgruppe), Dietmar Rieg (Wamsler & Co. Vermögensverwaltung GmbH), Tarek Abdelmotaal (Ziegert Capital AG), Dr. Dirk Drechsler (ADMODUS GmbH), Manfred Steinbeißer (SCALA Corporate Finance GmbH), Dirk Götz (JP Beteiligungsgesellschaft mbH), Heinz Hatzesberger (ARES Analysis Real Estate GmbH), Dr. Matthias Hubert (sontowski & partner group), Dr. Gisbert Beckers (BNS Real Estate Capital GmbH), Dr. Peter M. Mutscheller (KAIRONOS Invest AG), Angelika Kunath (IWH ImmobilienWerte Hamburg GmbH & Co. KG), Heinz Hatzesberger / Andreas Althaus (ARES Analysis Real Estate GmbH) Themen: Bei dieser Veranstaltung stellen sich Finanzierer vor, die Eigenkapital 25



bzw. Mezzanine-Kapital für Projektentwickler zur Verfügung stellen. Bereits im März hatten wir eine Veranstaltung zu diesem Thema – mit anderen Referenten – durchgeführt. Die Bewertung der Veranstaltung durch die Teilnehmer erfolgte mit der Note 1,7. Kommentare auf den Bewertungsbögen lauteten z. B.: „Positiv waren der umfassende Überblick über Mezzanine-Geber und deren Strukturen“, „Sehr guter Überblick über Mezz.-Kapitalgeber, ihre Anforderungen und Schwerpunkte der Investition“, „Habe hervorragende Kontakte geschlossen.“ Termin: Die Sonderveranstaltung findet am 18. November 2014 in Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected]



BERLINER IMMOBILIENRUNDE Employer Branding: So positionieren Sie sich als attraktiver Arbeitgeber Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an Geschäftsführer von Immobilienunternehmen, HR-Verantwortliche und Verantwortliche der Unternehmenskommunikation. Referenten: Wolf Reiner Kriegler (Deutschen Employer Branding Akademie), Peter Jaksch (PATRIZIA Immobilien AG), Melanie Riegel (HOWOGE Wohnungsbaugesellschaft), Dr. Alexander Knuppertz (Dr. ZitelmannPB. GmbH), Oliver H. Hundt (HUNDT CONSULT GmbH), Julian Caspari (Dr. ZitelmannPB. GmbH), Themen: Die Suche nach qualifizierten Mitarbeitern wird für immer mehr Immobilienunternehmen zum Engpass. Wer den Kampf um Talente nicht durch höhere Gehälter und mehr Urlaub gewinnen möchte, muss sich bei Bewerbern als attraktiver Arbeitgeber positionieren. Wie gewinnen Sie die RICHTIGEN Mitarbeiter, die für IHR Unternehmen passen? Wie werden Sie attraktiv als Arbeitgeber in der Immobilienwirtschaft? Employer Branding ist das Schlüsselwort. Wie Sie eine starke Arbeitgebermarke entwickeln können, zeigen Ihnen unsere Referenten an ihren Best Practice-Beispielen. Es referieren Vertreter von kleinen und großen Immobilienunternehmen sowie Employer-Branding-Spezialisten, die praktische Tipps geben, wie Sie als Arbeitgeber attraktiver werden können. Termin: Die Sonderveranstaltung findet am 27. November 2014 in Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected]



BERLINER IMMOBILIENRUNDE Praxisseminar: Die besten Vertriebsstrategien für ETWs (Neubau und Bestand) Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an Projektentwickler, Bauträger, Bestandshalter (die privatisieren wollen), Aufteiler, weitere Vertriebe und Makler. Referenten: Jürgen Schorn (Bauwerk Capital GmbH & Co. KG), Helmut Hoffmann (CORPUS SIREO Makler GmbH), Nikolaus Ziegert (ZIEGERT – Bank- und Immobilienconsulting GmbH), Markus Feldt (Zabel Immobilien GmbH 26



& Co. KG), Oliver Seitner (ICON IMMOBILIEN GmbH), Oliver Koch (Deutsche Wohnen Corporate Real Estate GmbH), Jacopo Mingazzini (Accentro GmbH), Jürgen Dziumbla (denkmalneu-Gruppe), Artur Riedl (Bayerische Hausbau GmbH & Co. KG) Themen: Diese Veranstaltung dient dem Erfahrungsaustausch zwischen Wohnungsvertrieben und Bauträgern. Sie richtet sich sowohl an Projektentwickler/Bauträger, die den richtigen Vertriebspartner bzw. Anregungen für den Eigenvertrieb suchen, als auch an Wohnungs-Bestandshalter und Aufteiler, die einen Privatisierer suchen. Es stellen sich erfolgreiche Vertriebe aus ganz Deutschland vor. Solche, die Neubau-Projekte vertreiben wie auch solche, die Bestandswohnungen oder Denkmalschutz-Immobilien verkaufen. Termin: Die Sonderveranstaltung findet am 4. Dezember 2014 in Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected]



BERLINER IMMOBILIENRUNDE Umwandlung von Gewerbe- in Wohnimmobilien – erfolgreiche Praxisbeispiele Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an Projektentwickler/Bauträger, Bestandshalter und Verkäufer von Büroimmobilien, Gewerbeimmobilien-Makler, Architekten und institutionelle Investoren. Referenten: Rechtsanwalt Stefan Rappen (CBH Rechtsanwälte), Sebastian Körber (Architekt der denkmalneu-Gruppe), Christoph Gröner (CG-Gruppe), Klaus Franken (Catella Property GmbH), Christian Dunkelberg (ISARIA Wohnbau AG), Michael Kunz (Proximus Real Estate AG), Caspar SchmitzMorkramer (msm meyer schmitz morkramer), Dan-David Golla (AviaRent Capital Management S.à.r.l.) Themen: Die Umwandlung von Gewerbeimmobilien (insbesondere von Büroimmobilien) gab es zunächst nur in Einzelfällen, aber inzwischen gibt es in fast jeder größeren Stadt mehrere erfolgreich realisierte Projekte. Projektentwickler haben Erfahrungen in diesem Bereich gesammelt, von denen bei dieser Veranstaltung anhand konkreter Praxisbeispiele berichtet wird. Insbesondere soll dargestellt werden, welche Gewerbeimmobilien sich für solche Umwandlungen eignen – und welche nicht. Es sollen die rechtlichen, architektonischen und technischen Probleme dargestellt werden, die es zu lösen gilt. Und es soll dargestellt werden, wie sich eine solche Umwandlung rechnet. Termin: Die Sonderveranstaltung findet am 10. Dezember 2014 im Steigenberger Hotel in Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected]



BERLINER IMMOBILIENRUNDE Grundlagen und aktuelle Entwicklungen im Immobilien-Transaktionsrecht 27



Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an alle Marktteilnehmer, die professionell Immobilien kaufen und verkaufen. Sie vermittelt sowohl Grundlagen als auch Wissen zu aktuellen Entwicklungen im ImmobilienTransaktionsrecht. Referenten: Dr. jur. Peter Decker (Rechtsanwalt I Partner, Gibson Dunn), Dr. jur. Christian Schmidt (Rechtsanwalt) Themen: In der Veranstaltung geht es um die Grundlagen aktueller Entwicklungen im Immobilien-Transaktionsrecht. Themenschwerpunkte des ersten Tages sind steuerliche Strukturierungen der Transaktion (Asset Deal), Steuerliche Strukturierung der Transaktion (Share Deal), Vereinbarungen im Vorfeld der Transaktion, Due Diligence und Asset Deal. Am zweiten Tag geht es dann um den Share-Deal und um Joint Venture für Immobilienprojekte. Termin: Die Sonderveranstaltung findet am 14. und 15. Januar 2015 im Maritim proArte Hotel in Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected]



Jahresauftaktveranstaltung 2015: Immobilienstrategien institutioneller Investoren Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an institutionelle Investoren, Family Offices, Anbieter von Immobilien-Spezialfonds, Projektentwickler, Verkäufer von Immobilien, Transaktionsberater und Makler. Referenten: Wolfgang Kubatzki (FERI EuroRating Services AG), Mark Wolter (WestInvest Gesellschaft für Investmentfonds mbH/ Deka Immobilien Investment GmbH), Dirk Schlürmann (Allianz Real Estate Germany GmbH), Norman Fackelmann (Bayrische Versorgungskammer), Dr. Ulrich von Creytz (Deutsche Asset & Wealth Management), Ingo Bofinger (Gothaer Asset Management AG), Thomas Gütle (Cordea Savills GmbH), Gereon Kohlgrüber (AEW Europe), Christoph J. Thumm (Aachener Grundvermögen Kapitalanlagegesellschaft mbH), Udo Schaffer (E.ON SE), Robert Abt (Round Hill Capital LLC), Klaus Betz (Württembergische Lebensversicherung AG) Themen: Bei dieser Veranstaltung referiert das „Who is Who“ der institutionellen Investoren in Deutschland. Elf renommierte Investoren geben einen Ausblick auf ihre Strategie 2015. Treffen Sie die wichtigsten Entscheider aus dem Segment der Institutionellen und lernen Sie deren Strategien kennen. Termin: Die Jahresauftaktveranstaltung findet am 20. Januar 2015 im Steigenberger Hotel in Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected]



Dr. Zitelmann Manager-Seminar „Kommunikation ist Chefsache“ Zielgruppen: Vorstände und Geschäftsführer von Unternehmen. Referent: Dr. Rainer Zitelmann, Autor des Buches „Kommunikation ist Chefsache“. Themen: Wenn Sie Vorstand oder Geschäftsführer eines Unternehmens sind, gehört die Kommunikation zu Ihren zentralen Aufgaben. „Wenn früher die Maxime galt, ein Unternehmen möglichst still und unscheinbar zu führen, so können Sie das heute nicht mehr postulieren“, sagt Daimler-Chef Dieter 28



Zetsche. „Ein Teil des Unternehmenserfolgs hängt davon ab, sich in der Öffentlichkeit positiv zu behaupten.“ Machen Sie den ersten Schritt, um Ihr Unternehmen und sich selbst wirkungsvoller zu positionieren! Melden Sie sich an zu Dr. Zitelmanns Manager-Seminar und erfahren Sie mehr über die folgenden Themen: – Wie kann ich mein Unternehmen besser positionieren? – Medien: Fremde, Freunde, Feinde? – So formulieren Sie klare Botschaften – Vorbereitung für den Tag X: Krisenkommunikation – So verbessern Sie Ihre Vortragstechnik um 100% – Die Marke Ich: So positionieren Sie sich selbst Termin: Die Veranstaltung findet am 9. Dezember 2014 in München, am 22. Januar 2015 in Berlin sowie am 25. März 2015 in Frankfurt statt. Programm anfordern unter: [email protected] oder Tel. 030-72 62 76-152. Immobilien-News der Woche: Nur mit „Kommentar – von Dr. Rainer Zitelmann“ gekennzeichnete Beiträge geben die Meinung des Herausgebers wieder. Verantwortlich: Dr. Rainer Zitelmann. Die Richtigkeit der Darstellung von Fakten in Presseartikeln wird nicht geprüft. Copyright der IMMOBILIEN NEWS DER WOCHE: Dr. ZitelmannPB. GmbH, Rankestraße 17, 10789 Berlin. Kopien oder Weitergabe als E-Mail ohne vertragliche Vereinbarung mit der Dr. ZitelmannPB. GmbH verstoßen gegen das Urheberrecht. Dr. ZitelmannPB. GmbH: Die Dr. ZitelmannPB. GmbH ist seit über zehn Jahren das führende Beratungsunternehmen in Deutschland für die Positionierung und Kommunikation von Immobilien- und Fondsunternehmen. Sie berät nationale und internationale Kunden in den Bereichen strategische Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Kapitalmarktkommunikation und Positionierung. Zu den weiteren Tätigkeitsfeldern zählen die Erstellung von Leistungsbilanzen und Geschäftsberichten, Studien und Researchdokumenten sowie Konzeption und Texterstellung von Kundenzeitungen, Newslettern, Internetauftritten und Broschüren. Die Dr. ZitelmannPB. GmbH unterstützt den Markteintritt von ausländischen Unternehmen in Deutschland und vermittelt für Immobilien- und Fondsunternehmen Kooperationen. Ausführliche Informationen über das Leistungsspektrum und Referenzen von Kunden der Dr. ZitelmannPB. GmbH finden Sie unter www.zitelmann.com oder können Sie unter [email protected] anfordern.
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Immobiliennews der Woche Ausgabe 7-2015 - PB3C 

16.02.2015 - Euro zu kaufen. Derweil ... Gehen Sie online und nutzen Sie die Macht der vira- ... Dissertation zufolge fast vier Mal hÃ¶her als durch Aktien.










 








Immobiliennews der Woche, Ausgabe 4-2015 - PB3C 

PR-Berater, Redakteur (m/w). Die Dr. ZitelmannPB. ... Die Stellenanzeigen finden Sie unter www.zitelmann.com/karriere/. Immobilien-News der Woche:.










 








Immobiliennews der Woche, Ausgabe 4-2015 - PB3C 

Referent: Sven Carstensen (bulwiengesa AG), Peter Hofer (Wilma Wohnen SÃ¼d. GmbH) ... Die Stellenanzeigen finden Sie unter www.zitelmann.com/karriere/.










 








37-14news Immobilien-News der Woche (36. KW) - PB3C 

Dirk Götz (JP Beteiligungsgesellschaft mbH), Heinz Hatzesberger (ARES. Analysis Real Estate GmbH), Dr. Matthias Hubert (sontowski & partner group),.










 








15-14news Immobilien-News der Woche (14. KW) - PB3C 

07.04.2014 - Berlin habe dabei im Fokus der Transaktionen gestanden. ..... (F/ ai-consult â€“ architektur und immo consulting), Andreas Tornow (Tornow.










 








15-14news Immobilien-News der Woche (14. KW) - PB3C 

07.04.2014 - Aber kann man einem Mieter, der jetzt mit einem alten Mietvertrag fÃ¼r 4,80 Euro in einem ... werden. Hamburg: Zahl der in den Verkauf gegangenen ... Fortress habe Aktien der Gagfah im Wert von 330 Mio. Euro verkauft und ...










 








18-14news Immobilien-News der Woche (17. KW) - PB3C 

28.04.2014 - nach Ansicht von Joachim Stumpf von der BBE Handelsberatung daran, dass ... 2,33 Aktien. Acht Prozent der Aktien seien noch im Streubesitz.










 








18-14news Immobilien-News der Woche (17. KW) - PB3C 

28.04.2014 - se ihren Ã¼brigen AktionÃ¤ren eine Abfindung oder eine Garantiedividende zah- len. FÃ¼r Letztere hÃ¤tten sich die Unternehmen auf einen Betrag ...










 








39-15news Immobilien-News der Woche (39. KW) - PB3C 

nen biete den AktionÃ¤ren von LEG 3,3 eigene neue Aktien je LEG-Papier. Aktuell .... Handelsberatung auf WALLSTREET ONLINE am 24.9. Kommunen .... Veranstaltung lernen Sie sowohl Vertreter von Stiftungen kennen, die Ã¼ber ihre.










 








39-15news Immobilien-News der Woche (39. KW) - PB3C 

Die Dr. ZitelmannPB. GmbH ist seit 15 Jahren das fÃ¼hrende Beratungsunternehmen in Deutschland fÃ¼r die. Positionierung und Kommunikation von Immobilien- ...










 








16-14news Immobilien-News der Woche (15. KW) - PB3C 

14.04.2014 - cherung, weil die positive Marktentwicklung allein jetzt nicht mehr als Werthebel fungiere. Kelber .... Kauf der Aktie von TAG Immobilien und sehe das mittelfristige Kursziel bei .... wohl einen Teil mieten und einen kaufen wolle.










 








47-15news Immobilien-News der Woche (47. KW) - PB3C 

Auch der FFO je Aktie habe im Vorjahresvergleich einen. Sprung um .... Das hieraus resultierende Risiko werde so immer weniger wahrgenommen. Wer bei den ... (Commerz Real AG), Klaus Betz (WÃ¼rttembergische Lebensversicherung AG),.










 








16-14news Immobilien-News der Woche (15. KW) - PB3C 

14.04.2014 - cherung, weil die positive Marktentwicklung allein jetzt nicht mehr als Werthebel ... Immobilienaktien und der Entwicklung des Branchenindex Dimax von .... Die Fondsmanager mÃ¼ssten alle Immobilien verkaufen â€“ aber die.










 








47-15news Immobilien-News der Woche (47. KW) - PB3C 

Um den VerkaufsflÃ¤chenbedarf zu berechnen, ... Prognosemethode. MÃ¶belhandel: Der Online-Handel habe bisher keine bemerkenswerte. Auswirkung ... (Commerz Real AG), Klaus Betz (WÃ¼rttembergische Lebensversicherung AG),. Gerhard ...










 








KW 36 

E. Obst. Mittwoch Backerbsensuppe (AD). -D Dampfnudeln (ADG) mit Vanillesauce. HÃ¤hnchenbrustfilet in Rahmsauce (G) I SD mit Reis 8. Ã–hrchen S= SVÅ¡e S.










 








Immobiliennwes der Woche Ausgabe 5-2015 - PB3C 

02.02.2015 - Hellersdorf. Im Bezirk Lichtenberg hÃ¤tten die Angebotsmieten um 12,2% zuge- ..... Georg Rips (Deutscher Mieterbund e.V.). Themen: Bei der ...










 








Immobiliennwes der Woche Ausgabe 5-2015 - PB3C 

02.02.2015 - ckelt Strabag Real Estate fÃ¼r Erste Immobilien und Kapitalgesellschaft die Heim- feld Terrassen. Der Projektentwickler errichte seit Januar 2014 auf dem 8.900 qm groÃŸen Areal 113 Mietwohnungen mit 60 bis 130 qm und 23 StadthÃ¤user zur.










 








46-15news Immobilien-News der Woche - PB3C 

Immobilien-News der Woche (46. KW). Hrsg. von der Dr. ZitelmannPB ... Den Vonovia-Anteilseignern rate er zum direkten Erwerb der Deutsche-Wohnen-Aktien.










 








28-14 Immobilinenews der Woche - PB3C 

07.07.2014 - beraten werden. ... Modernisierungsumlage bremsen die Unternehmen aus. ... GdW-Unternehmen eine ErhÃ¶hung ihrer Investitionen planen.










 








28-14 Immobilinenews der Woche - PB3C 

07.07.2014 - Die Stimmung der Immobilienaktien-Analysten fÃ¼r die kommenden drei Monate fÃ¤llt zurÃ¼ckhaltend aus .... Gastbeitrag auf CASH ONLINE am 2.7. Zu den .... wirklich? Wir kÃ¶nnen aus Niederlagen nur dann lernen, wenn wir die.










 








Schlagzeilen der letzten Woche 

10.12.2018 - ... Jahren wieder ein Fernzug vom Geraer Hauptbahnhof abgefahren. ... Familienkutsche oder Kleinwagen: Fünf Würzburger Gründer wollen.










 








Schlagzeilen der letzten Woche 

11.02.2019 - Der Elektroautobauer Tesla hat rund 150 Angestellte einer ... Damit hat Tesla das .... Banksysteme AG, Sangui Biotech International Inc.










 








Schlagzeilen der letzten Woche 

25.03.2019 - von Deutscher Bank und Commerzbank wollen nach einem Bericht des "Handelsblatts" ..... United Internet AG, VITA 34 AG, Varta AG, Vossloh.










 








Schlagzeilen der letzten Woche 

08.10.2018 - Von Januar bis August 2018 schnellte die Fracht im. Vergleich zum .... Mittwoch,. 10. Oktober 2018. USA: MBA-HypothekenantrÃ¤ge (5. Okt),.
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